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Seke 4 KINEMA Nr. 4

ministrativverfügung gibt es dann noch die Konzessionsentziehung

durch Eichterspruch (§ 20).

§ 6. Analog den Patenttaxen für das Wirtschaftsgewerbe

wird eine alljährlich von jedem Konzessionsbewerber

zu entrichtende Gebühr vorgesehen. So wenig wie
erstere wird letztere bunclesrechtlich zu beanstanden sein.

In Eücksicht auf die oft aussergewöhnlich hohen
Gewinne in der Lichtspielindustrie empfiehlt es sich nicht,
die Gebührenmaxima zu tief anzusetzen. Die Abstufung
in den einzelnen Fällen wird der Begierungsrat auf Grund
des von den Ortspolizeibehörden über den Umfang des

Betriebes einzuholenden Berichtes festzusetzen haben.
Man wird dabei auf die Zahl der Zuschauerplätze Eücksicht

nehmen und auch in Betracht ziehen, ob ein
Etablissement ausschliesslich Lichtspieltheater ist, oder ob

dabei noch andere, besonders besteuerte Aufführungen
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(z.B. Variétés), stattfinden. Unternehmungen, die nur
wissenschaftliche Films vorführen oder nur Jugendvorstellungen

veranstalten, wären zu begünstigen. Die Kon-
zessionsdauer wird auf ein Jahr begrenzt, damit man dem

in dieser Art von Betrieben rascher als im Wirtschaftsgewerbe

wechselnden Fortschritt oder Bückgang einesGe-
schäftes Eechnung tragen kann.

Es empfiehlt sich, die Hälfte dieser Gebühren den
Gemeinden abzutreten.

Bezüglich der Patenttaxen der Wanderbetriebe gelten
die Bestimmungen des Hanclelspolizeigesetzes vom 30.

Januar 1912.

(Fortsetzung folgt.)

„Wie ich Detektiv wurde?"
In der Hauptrolle als Joe Deebs: Harry Liedtke.

(Monopol: L. Burstein, St. Gallen)

Abendstimmung im Klub. Licht schimmert aus den

Räumen hinunter auf die vornehme Strasse; Droschken,
Autos fahren vor, elegante Herren entsteigen. I

Oben in der traulichen Umgebung sitzen drei Herren

bei ihren Zigaretten. Von nebenan vernimmt man
gedämpft das Schwirren der Stimmen, die Ausrufe, die
das Spiel begleiten.

„Sage, Joe," beginnt der eine, „was hat Dich eigentlich

dazu veranlasst, Detektiv zu werden? Du bist reich,
unabhängig, und, so viel ich weiss, warst Du für die

Diplomatenkarriere bestimmt ; wie kamst j Du nur
darauf?" /

Joe Deebs hört die Frage und ein seltsamer Zug von
Traurigkeit, von Ueberlegung kommt in sein Gesicht.

Einen Augenblick denkt er nach; dann, nach einem kurzen

Kampfe, beginnt er:

„Wie ich Detektiv wurde? Es war Schicksal. Ich
liebte und kämpfte für meine heisse, erste Liebe." Er
schwieg, und als die Blicke fragend und dringend wurden,

bgann er von neuem langsam während Bild
auf Bild sich abrollte, bis die Hörer in dem geheimnisvollen

Bann seiner Stimme und seiner Erzählungskunst
standen. „Ich liebte ein junges Mädchen aus vornehmem
und reichem Hause. Malwe Heller war für mich das

Idol; sie war jung, liebreizend, und auch sie hatte mich
über alle Massen gern. Eines Tages, ich war bereits
glücklicher Bräutigam, kommt ihr Vater in Hast und
Erregung zu mir. Malwe sei unter dem Verdacht, einen
Mord an einem Fremden, der auf den Namen Alfredo
Gonzas hörte, verhaftet worden. Mich traf die Nachricht,
als hätte Blitz und Donnerschlag neben mir eingeschlagen.

Meine Malwe mein holdes, süsses Mädchen» eine

Mörderin? Es konnte nicht sein, und wäre der
Zusammenhang! nicht ein so grausiger, ein so entsetzlicher
gewesen, ich hätte lachen können. Stellen Sie sich vor,
meine Herren, wie mir zu Mute war, als ich von Malwes
Verhaftung hörte, als ich vernahm, [dass die Schulcl-
beweise sich gegen mein Mädchen verdichteten. Ich eilte
zu dem Kriminalrat, mit dem mich 'eine langjährige
Freundschaft verband, und klagte m die Not meines
Herzens. Ich beschwor, dass Malwe unschuldig sei,
unschuldig sein müsse; doch, während ich ihm auseinandersetzte,

wie gut ich sie kenne, da ich sie> liebe, da ich mit
ihr verlobt sei, verdüsterte sich sein Gesicht. „Leider
stehe ich auf einem andern Standpunkte", sagte der
Kriminalrat, Fräulein Heller gibt zu, den Verstorbenen
gekannt, ihn täglich besucht zu haben, und, was das

Belastendste ist, auf der Netzhaut des Toten hat man
das Bilcl Malwe Hellers gefunden, als man eine
photographische Aufnahme gemacht hat. Er zeigte mir das

Bild, zeigte mir die photographisc^ » örgrösserung
mein Herz drohte still zu stehen. Malwes Bilcl war deutlich,

wenn auch nur schwach sichtbar. Ich ging zu meiner

Braut in das Untersuchungsgefängnis; ich flehte sie

an, mir zu sagen, wer der Tote gewesen sei, ob sie ihm
den Brief geschrieben, den man bei ihm gefunden. Sie
blieb bei der Aussage, class sie den Toten wohl gekannt,
class ihr aber ein Geheimnis den Mund verschliesse. Ich
wandte mich an Malwes Mutter, die ich gleichfalls im
Untersuchungsgefängnis traf; ich sagte ihr, wie schlimm
es um mein geliebtes Mädchen stehe, falls Malwe nicht
reden wolle. Da sah ich, wie durch das Gesicht der Frau
ein Kampf tobte, sah, wie ihre Augen sich umschleiertei"
und wie sie sich bald darauf wieder mit Gewalt
zusammennahm, um; mir das zu berichten, was das Geheimnis
ihres Lebens gewesen. Sie begann: „Vor Jahren, als ich
noch jung war und im Hause meiner Eltern lebte,
bewarb sich um meine Hand ein junger Mensch, dem meine

ininistrativvsrtÜAnnA Sidt es äann noed clis Don/essions-
snt^isdnnA clnrok DieKtsrsnrneK (§20).

§ 6. ^.naloZ clen Datenttaxen kür cls,« Wirtselistts^e-
werde wircl sins alliäkrlied von zecleni Xon?sssic>nsdewer-

dsr ^n entriektsncls OedüKr vor^eseken. 8« weniZ vis
srstsrs wircl letztere dnnclesreedtlied «n deanstanclen sein.

In DneKsiedt ant ciis «tt ansser^ewölinliek Koden Os-

winns in clsr DieKtsnislinclustrie sinntisklt es sied nielit,
clis Oediidrsninaxiins «n tiet sn^nsst^sn. Dis ^.dstntnnA
in clsn sin^elnen Dällen wircl äsr Dss'isrnnK'srst ant Ornnä
cls« von äsn Ortsnoli^sidsKörclsn üdsr clsn DnitanZ clss

Dstrisdss sin^nkolsnclsn DsrieKtss test^nsetxen Kaden.
IVIsn wirä cladei ant clis ^sdl clsr ^nselisneriilst^e DüeK-
siekt nedinen nncl aned in Detraedt mieden, od sin Dta-
dlisseinent snssedliessliek DieKtsvieltKeatsr ist, «clsr od

cladsi noed snäsr«, dssonclers dsstsnerts ^nttüdrnn^sn

l?!,D. Varistss), ststtünäsn. Dnisrnsdinnn^sn, äis nnr wis-
ssnsekattliede Dilins vortükrsn c>äsr nnr änASnävorstel-
lnnZsn vsrsn8tsltsn, wären ^n deKÜnsti^sn. Dis Xon-
^essionsclaner wircl ant sin äakr deZren^t, clainit inan cleni

in clisssr ^,rt von Detrisden raseder als irn Wirtsedatts-
Aswsrds wsedselnclen l?ortsedritt «cler RüekAsnK einssOs-
sekättss DeednnnA trafen Kann.

Ds sinntielilt sieln clie Hälkte clieser Kediidren äen
LsSmeinäen ad«ntreteA.

De^nslieK äsr Datenttaxen clsr >Vanclerdetriede Zelten
clie DsstinininnSsn äss Danclelsnoli^eiASset^es vonr 30. äs-
nnsr 1912.

(Dortset^nnZ tol^t.)

„ i e ieK Detektiv wnrcle?"
In clsr Dsnntrolle sls ^c>e Deeds: Dsrrv DiecltKe.

(IVlononol: D. Dnrstein, 8t. Oallsn)

^.Kenclstinrninnß,' ini Dlnd. Diedt sekiinnrert ans äsn

Däninsn Kinnntsr snt äie vornednie 8trasse; DrosedKsn,
^ntos IsKrsn vor, «IsAsnts Dörren sntsteiZsn. ^

Oden in cler tranlieken DniAednnA- sitzen clrei Der-
rsn dei ikrsn Aß'srsttsn. Von nsdsnan vernininit insn
s'säsinntt clas 8eKwirren cler 8tiniinen, clis ^.nsrnte, clie

äss 8nisl Kellerten.
„8s.AS, ^los," ds^innt äer eine, „wss Kst Dieli si^snt-

lieli cls«n veranlasst, DsteKtiv ?n wsrclsn? Dn dist rsiek,
nnaddänAiZ, nncl, 80 viel iek weiss, warst Dn tnr äis
DinlonistsnKarrisrs dsstiniint; wis Ksnist/Dn nnr cls-

rantt" /
ä'os Dssds Kört äis DraZs nncl ein ssltsainer Ans' von

lranri^Ksit, von DsdsrlsAnnZ Koinint in sein Ossiedt.

Dinsn ^nZsiidlieK clsnkt er nseli; clann, naek einsni Knr-

^sn Danint'e, Kss'innt sr:
„Wis iek DstsKtiv wnrcls? Ds war SeKieKsaK Iek

liskte nncl Känintte tür insins Ksisss, erste DieKe." Dr
seliwiöK, nncl als clie DlieKs tra^encl nncl clrinK'encl wnr-
clen, KKÄNN sr von nenein lanA'sain väkrsncl Dilcl
ant Dilcl sieli akrollts, dis clis Dörsr in clsni ssksiinnis-
vollen Dsnn seiner Ztirnine nncl seiner Dr^äKlnnAsKnnst
stanäen. „Iek liedte ein innres lVIäclelisn ans vornskinsin
nnä rsieksni Hanse, IVIalws Deller war tiir rniek clas

Iclol; si« war innZ, lisdrsi^sncl, nncl aned sis Kstts iniek
üdsr alle IVlssssn Zern. Dines l'aZes, iek war dereits
AlüeKlielisr Dräntissin, Koniint ilir Vater in Hast nncl

DrreAnnA «ii niir. lVlalws ssi nntsr cleni VerclaeKt, sinsn
lVIorä an sinsni Drsinclsn, clsr ant clsii I>lainsn ^ltreclo
(Zon^as Körte, vsrkattet woräsn. lVlieli trat clis UaedrieKt,
als liätt« Dlit^ nnä DonnsrsedlaA neden mir sinAsseKla-
Asn. IVIsins Nalwe rnein Kolclss, siissss MäcleKsn, eine

IVlörclerin? Ds Konnts nielit ssin, nncl wär« äsr ^nssni-
insnlisn^ niekt sin so s'ransis'sr, «in so sntsstxlieksr Zs-

wsssn, iek Kätte lselien Können. 8teI1en 8ie sied vor,
ineine Herren, wis inir ^n iVlnt« war, als iek von IVlalwes

VerKaitnns' Kört«, als iek vsrnakni, ^clsss clie 8«linlä-
l>eweiss sieli g'ss'sn insin IVlacleKsn vercliektetsn. Iek eilte
2n äeni Xrinrinalrat, init cleni iniek !eins lanAzäKriS«
DrsiinclseKatt vsrdancl, nncl KlaZts .„ni clis Ixlot rnsines
Derlens. Iek desekwor, class lVlalws nnselinlcliS ssi, nn-
sennlclis' ssin rriüsse; cloeli, wäkrencl iek idni snseinsnclsr-
sst^ts, wis Snt iek sis Ksnns, cls ieli sie! iisds, äs iek nrit
ikr verlodt sei, vsräüstsrt« sieli sein OssieKt. „Deiclsr
stsks ieli snt sinsni snäsrn 8tancliZnnKte", saZts clsr

Xriininalrat, Dränlsin Dsllsr Zidt ?n, clsn Vsrstordsnsn
ZsKannt, idn täAlieK dssnedt ?n Kadsn, nnck was clss

Dslsstsnclsts ist, ant clsr l>lst?1iaiit clss lotsn Kat nian
clas Dilcl lVlalws Dsllsrs Astnnclsn, als insn sine nlioto-
ArsnIiiseKs ^.ntnalini« AsrnaeKt Kst, Dr xsißle inir clss

Dilcl, «siA'ts inir clis flliotoA'ranKise^ Kr^rössernnZ
inein Der? clrolits still 7,n stellen, IVlalwes öilcl var clent-

liek, wenn aneli nnr seliwsek siektdar. Iek ZinZ ^n nisi-
ner Drant in clss DntsrsneKnnA'SA'sksnA'nis; ieli tlslits si«

sn, niir 2n ssA«n, wsr clsr ?«ts Zswsssn sei, ol) sis idni
äsn Driet KsseKrisdsn, clsn rnan dsi idrn Astnnäsn. 8i«
bli«d dsi äsr ^nssaAs, clsss sis clsn lotsn wodl gekannt,
class ikr adsy ein Oelieininis clsn lVInncl vsrseklissss. Ieli
vanclts iniek an IVlalwes lVlntter, äie ied Aleielitalls ini
DntersnelinnASSskänA'nis trat; ieli sag'te ilir, ^vis selilinini
es nin insin Aslisdtss lVläcleden steke, talls IVlalwe nielit
rsclsn wolls. Da sali ieli, wis clnreli clas öesielit cler Dran
ein Dainvt todte, sali, wie idrs ^.nAen sied ninselileiertec
nnä wis sis sied dslcl clsrsnt wiecler init Oe^vslt ?inssni-
niennskin, nin, inir clss ^n dsriedtsn, vas clss Dslieiinnls
ikrss Dedens gewesen. 8is de^snn: „Vor äadren, als ieli
noek ZNNA- war nncl iin Hanse ineiner Dltern ledts, ds-
ward sied nin ineine Dancl sin znnKsr lVlsnseK, äsni insins
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ganze Neigung galt, ohne den mir das Leben Qual und
Enttäuschung schien. Mein Vater war diesem Manne
nicht wohlgesinnt; Peter Kamp war nichts in seinen
Augen; mein Vater schickte mich fort, gab mich unter
die Obhut einer alten, halbblinden Grosstante; dort in
der Einsamkeit sollte ich den Mann vergessen, den ich
mit jeder Faser meines Herzens liebte. Aber nur zu bald
hatte Peter meinen Aufenthaltsort erfahren. Er reiste
mir nach. Liebe vereinte uns; ich wurde die Seine. Und
bald, nachdem ich einem Kinde, einem kleinen Mädchen,
das Leben geschenkt hatte, rief mich mein Vater zurück.
Er hatte erfahren, class Peter mich verfolge, unablässig
in meiner Nähe sei. Was ich geliten, als ich mein Kind
dem Findelhause übergeben musste, wie mein Herz
blutete, als ich von Peter Abschied nahm, das kann ich' nicht
beschreiben. Peter ging in die Fremde und gab mir das

Versprechen, mir zu schreiben, mich und unser Kincl bald
zu holen, ein ordentlicher Mensch zu werden. Doch die
Zeit ging dahin keine Nachricht kam von ihm und
ich musste glauben, er habe mich vergessen. Ich schrieb

ich schrieb aber ich ahnte ja nicht, dass mein
Vater die Briefe, die von drüben kamen, empfing und
vernichtete. Auf den Wunsch meines Vaters heiratete ich

Heller, einen reichen und überaus gütigen Mann, und
ich erfuhr, class mir das Glück des Lebens noch einmal
blühen sollte. Wir waren bereits mehrere Jahre
verheiratet, als mein Mann auf den Gedanken kam, eiu Kind
als unser eigen anzunehmen. Wir begaben uns in das
Findelhaus. Wie seltsam wurde mir, als ich òr s Haus
betrat, iu dem ich nrein Kincl wusste. Lebte cs noch?

Wie hatte es sich entwickelt was war irr s ihm ge
worden? Ach, niemand kann den Schmer: Mutt*
nachempfinden; wohl kein Mensch ahnt, wrs es heisst,
sein Kincl wiedersehen zu sollen, das man auf ewig
verloren glaubte. Ich ging hin zu der Schwester; ich fragte
sie, ob hier ein kleines Mädchen sei das auf den Namen
Malwe höre. Die Sekunden der Qual, bis sie mir
antwortete .und dann kam ein Kind, ein blondlockiger,
kleiner Engel, auf mich zu; ich musste an mich halten,
um es nicht an mich zu reissen, sein Gesicht mit Küssen
zu bedecken. Ich schlug meinem Gatten vor, dieses Kind
zu nehmen. Mein Mann willigte - ein. Damals stand es

in der Zeitung, class wir dem Findelhause eine Summe
zugewiesen haben und dass wir das Kincl, namens Malwe,
aus dem Findelhause zu uns genommen."

(Fortsetzung folgt.)
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A. Vuagneux, Lausanne
Diese renommierte Firma bekundet eine auffällige

Eührigkeit, um ihren Klienten nur erstklassige Filme
vorzuführen. So kam vor kurzem „Die Feuerlilie" (l'Iris
rouge), ein Film, der in 6 grossen Episoden in einer
Gesamtlänge von 3400 Metern uns die entzückendsten und
interessantesten Bilder aus dem Morgenlande bringt.
(Beschreibung siehe Heft Nr. 52, 1916, und Heft Nr. 1, 1917).

Dann bringt die Firma A. Vuagneux „Im Strudel der
Sünde" mit der grossen italienischen Künstlerin „Lydia
Quaranta", ein dramatischer Kunstfilm in 4 Akten mit
prächtigen Photographien. Im heutigen Heft werden wir
gleich mit 6 Lustspielen überrascht und wer die burlesken,

amerikanischen Szenen mit Chariot, Fatty und Ma-
bel kennt, der weiss, class sie gut sind und stets die gröss-
ten Heiterkeitserfolge auslösen. „Wer bei Chariot und
Fatty nicht lacht, lacht in seinem Leben nie wieder", und
so ist es auch.

Nordische Films Co., Zürich
Letzte Woche ging in Zürich das glosse Märchen¬

werk „Eübezahls Hochzeit" über die Leinwand, worin
Paul Wegener in seinem selbst verfassten Film die Hauptrolle

spielt.
Das war nun einmal Kinokunst in anderer Form.

Es war kein zu Tränen rührendes Drama, kein Lustspiel

zum Totlachen, noch ein Detektivfilm zum Gruseln, nein,
dieses das Prädikat „höchst originell" verdienende,

intelligent ausgearbeitete Prachtwerk ist ein Zaubermär-
chen für Gross und Klein und wird dem Kino den Weg
bahnen zur hohen Obrigkeit „Eübezahls Hochzeit" bringt
uns den Film in ganz neuem Lichte. Wegener schlägt vor
unsern Augen ein gigantisches Bilderbuch in Worten und

beweglichen Bildern auf. In die herrlichsten Naturaufnahmen

sind die entzückendsten, fein durchdachten
Handlungen eingewoben, so dass das Ganze als eine Neuschöpfung

im Kino und diese selbst als ein grosser Fortschritt
in der Branche bezeichnet werden darf. „Eübezahls Hochzeit"

kreiert die im Film wiedergegebene Poesie und bald

-- hoffen wir es — werden wir eine Eeihe von alten Märchen

und Sagen im Filme erstehen sehen und so der

Kinokunst noch viele neue Freunde zuführen. P. E. E.

harfeens p^ur* Cinémas
Charbons à mtt î hi

Grand stock pei-met prompte livraison
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SSN^S I^eiKNNA- Aslt, «QU« äsn inir äss KsKsn (Znsl nnä
VnttsnseKnnA sekisn. IVlsin Vstsr vsr äisssrn IVIanns

niekt voki^ssinnt; Dstsr Dsinn vsr niekts in ssinen
^ns'sn; insin Vstsr sekiekts niiek kort, ß'sk iniek nntsr
äis OKKnt sinsr siten, KsiKKiinäsn (Z-rosstsnte; dort in
äsr DinssinKeit sollte ieli äsn lVtsnn vsrß'ssssn, äsn iek
init zsäsr Daser nisins8 Derlens iiskte, ^,Ker nnr !?n Kaicl

Kstts Dstsr insinsn ^ntsntkaltsort srtakrsn. Dr rsi8ts
inir naek. Dieke vsrsints nns; iek vnräe äis Keine. Dnä
Kslcl, naokäsin iek «insin Dincle, sinsni Kisinsn IVlääeKen,
cla8 KsKen SS8OksnKt Kstte, rist inisk nisin Vstsr ^nriiek.
Dr Kstts srtakrsn, äs88 Dstsr inisk vsrkolAs, nnskls8sis'
in insiner i>lsks 8«i, Wss ieli Zslitsn, sis iek nisin Dinä
clein KinclelKsiise iilier^eksn ninssts, vis rnsin Dsrx Kin-
tsts, sis iek von Dstsr ^.KseKiscl nslini, äss Kann ieK niekt
KsseKreiKen. Dstsr s'inK in äis Drsniäs nnä SsK niir äs.8

Ver8vrselien, niir ^n 8«Krsik6N, niisk nnä nn8sr Dincl Kslcl

2n Koien, sin orclentlieker IVtenseK ^n vsrclsn, DoeK äis
^sit säiiS äskin Ksins iNsoKrieKt Ksni von ikiri nncl
i«K ninssts AlsnKsn, sr Ksks niisk vsrZ'ssssn, IsK sekrisk

i«K sskrisk sker iek sknte is, niokt, clsss insin
Vstsr äis Drists, äis von äriiksn Ksnisn, sinntinA nnä
vsrnielitsts, ^.nt äsn WnnseK ni«ins8 Vsters Keirstete isk

Dsilsr, sinsn reieken nnä iil)srsn8 sritiMn lVtsnn, nnä
i«K erknlir, äs88 inir clss (ZlliioK äss DeKens noek eininsl
KliiKen soitts, Mir vsrsn Kereits inekrers äslire ver-
Ksirstst, sis insin Mann snt äsn (Z-eäsnKsn Ksni, sin Dinä
als nnssr siZ'sn sn^iinskinsn, Wir KsAsKsn nns in äss
?inäsiks,n8. Wis ssltssin vnräe inir, sts iek ik's IIs.ns
Ketrst, in äsin i«K nisin Dinä v/nssts. DeKte ss noek?

Wis Kstts ss siok sntviekelt vs.s vsr ^rs ikin Ze

voräsn? ^,«K, nienisnä Ksnn äem LeKineri iVtnttc

nasksniptinäsn; voki Ksin lVIenseK sknt, v?g ss Ksisst,
ssin Dincl visäsrssksn ^n sollen, äss nis,n snt eviZ vsr-
torsii ßlsnkts. IsK s'inK' Kin «n äsr 8eKvester; ieli trsAts
sis, ok Kisr sin Ktsinss IVtscisKsn ssi, äss snt (len I^sinen
lVtsivs Köre. Dis 8sKnnci«n äsr (Zusl, Kis sis inir snt-
vortsts .nnä clsnn Ksni sin DincK sin KlonllioeKiAsr,
KIsinsr DnZ'sl, snt inieli ?n; isk innsste sn rnieli Ksltsn,
nin ss niekt sn niisk ^n rsisssn, sein 6ssieKt init Xiisssn
?in KeäeeKen. Ieli seKInA ineinein (Fsttsn vor, äisse8 Dinä
2n nsknisn. IVIsin I>Isnn willigt« - sin. Dsnisls stsnä ss

in äsr AeitiiNA', cisss vir äsni DinäsiKanss sins Jninrns
«nAsvisssn KsKen nnä ässs vir äss Dinä, nsinsns IVtsive,
sns äsin DinäsKisiiss «n nns Asnonnnsn."

(Durtset^nns' tol^t,)

0 0

0 0

l) 0 0 ^^_0
^. VuäKvenx, Dsusanne

Disss rsnoininisrts Dirnrs. KeKnnäst eine snttsitiAS
DiiKriA'Ksit, nni ikrsn Dtisntsn nnr srstkisssis's Diiins
vor^ntnkrsn, 8« Ksin vor Knr^sni „Dis Dsnsriiiis" (t'Iris
ronA's), ein Dilin, äer in 6 grossen Dnisoäen in einer ös-
ssintlsnKs von 3400 Metern nns äie snt^nokenästsn nnä
intsresssntsstsn Ditäsr ans äsni NorSsnisnäs KrinZt. (De-
seKreibnnA sisks Dstt Nr. 52, 1916, nnä Dstt «r. 1, 1917).
Dann KrinKt äis Dirins VnsAnsnx „Dn Ltrnäsi äsr
Liinäs" init äer grossen itsiieniseken Diinstterin „Dväiä
(Ziisränts,", sin ärsnistiseker Dnnsttitni in 4 ^Ktsn init
nrseKtiKsn DKoto^raoKisn. Inr Ksntig'sn Dstt vsräsn vir
ZieieK init 6 Dn8tsnieien nksrrssekt nnä ver äis Knriss-
Ksn, snisriksniseksn Irenen init OKsrlot, Dsttv nnä Ns-
Ksi Ksnnt, äsr vsiss, ässs sis s'nt sinä nnä stets äis Z-ross-
tsn DsiterKeitssrtoiZs snsiosen. „Wer Kei (ÜKsr^iot nnä
l?sttv niekt isekt, is.ekt in ssinsni DeKsn nie visäsr", nnä
8« I8t S8 s,nek.

iVorcliseKe I'ilms (?»., ^üriek
Det^te WoeKs ZänZ in AririeK äss grosse IVIsreKen-

verk „DiiKs^siiis DoeK^sit" iiker äie Deinvsnä, vorin
Dsnl WsZsnsr in ssinsni ssikst vsrtssstsn Ditni äis Dsnnt-
rolls 8nislt.

Ds8 vsr nnn sininsi DinoKnnst in snäsrer Dorin.

Ds vsr Kein /.n lrsnsn rnkrsnäss Drsina, Ksin Knstsnisi

2nni lotiseksn, noek ein DeteKtivniin «nni Drnssin, nein,
äleses ä«8 DrsäiKst „KöeKst orislneit" veräisnsnäs, in-

tsiiiASnt sn8ASSiKsitsts DrseKtvsrK i8t sin ^snksrinsr-
«Ken tiir Dro88 nnä Dtein nnä virä äsni Dino äsn W«A

KsKnsn ^nr KoKsn 0»ris'Ksit, ,,DiiKs2sKIs DoeK^eit" Krin^t
nns äsn Dil in in K's,n2 nsiisin DieKte. WsZsnsr seKIsAt vor
niissrn ^nAsn sin s'is'sntisekes DiläerKneK in Worten nnä

KeveslieKen Ditciern snt. In äie KerriieKstsn I^stnrsnt-
nskinsn sinä äis snt^neksnästsn, ksin cinrekäsekten Dsnä-

innren ein^evoken, so ässs äss Dsn^e si8 eine 1>leii8eKön-

knnA- iin Dino nnä äi«8e ssikst sis ein K-rosssr Dortsekritt
in äsr DrsneKe Ke^sieKnet vsrcisn äsrt. „DriKs^sKIs DoeK-

«eit" Krsisrt äis iin Ditin visäsrK'SAsKsii« Dossie nnä Ksiä

^ Kokten vir es — veräen vir sins DsiKs von sitsn Msr-
eksn nnä 8s.A'sn iin Diiins srstsksn ssksn nnä so äer

DänoKnnst noek vieis nsne Drennäe !snkiikrsn. D. D, D.

Lsn^ O«., öÄiinkOl8tl-a88e 40 ^UI'IOK, MZ.i8«Q 8peOiÄle pour ?r^ectic>n
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